Stuffed Puppet Theatre

Neville Tranter gegründete das Stuffed Puppet Theatre 1976 in Australien. Nachdem er 1978 am Festival of Fools in Amsterdam aufgetreten war, übersiedelte er in die Niederlande, wo er seither sein Puppentheater für Erwachsene weiterentwickelt hat. Mittels teilweise lebensgrosser, sprechender Puppen konfrontiert er sein Publikum mit dessen ureigenen Ängsten und Träumen, Bedürfnissen und Wünschen auf eigenartig grausame und erbarmungslose, zugleich aber auch poetische Weise.

Indem er ein minimales Dekor mit anspruchsvoller Musik, Licht und Ton verbindet, indem er die ältesten Theatermittel und die ausgefeilteste Technologie einsetzt, ganz allein auf der Bühne mit seinen Puppen, gelingt es Neville Tranter immer wieder Bilder hervorzuzaubern, die das Publikum nicht vergisst. Sein bodenständiger Humor, seine Ernsthaftigkeit und nicht zuletzt sein virtuoses Puppenspiel reissen selbst diejenigen von den Stühlen, die glauben, Puppenspiel hätte nichts zu bieten.

SCHICKLGRUBER, alias adolf hitler

Whether right or wrong, we must win….and when we have won, who will ask about the method?

from: ‘’Hitler‘’ by Ian Kershaw
Berlin, 20. April 1945

Ein paar Menschen sitzen in einem dunklen und dreckigen Bunker, der einzustürzen droht und in welchem die Telefonleitungen durch das Schiessen der herannahenden Russischen Soldaten gestört werden. Diese Auserwählten versuchen eine fröhliche Stimmung zu kreieren um den Geburtstag des Führers zu feiern. Allen ist klar, dass das Ende naht. Die Zeit der Nazis ist vorbei. Der Durchschnittsbürger versucht verzweifelt zu überleben. IN der Zwischenzeit wir im Bunker der 56. Geburtstag von Adolf Hitler gefeiert. Das ist der Moment, wo Neville Tranter, bewaffnet mit einigen Puppen und Musik, beginnt, die angespannte Atmosphäre zu untersuchen.
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Synopsis des Stücks „Schicklgruber, alias Adolf Hitler“ 

Prolog: Sein oder nicht sein. Eine Puppe, die offensichtlich für die Rolle des Adolf Hitler geschaffen wurde, protestiert beim Puppenspieler. Lieber möchte sie Joseph Goebbels oder Eva Braun sein. Nicht aber Adolf Hitler. Der Puppenspieler stellt Hitlers Adjutanten Heinz Linge dar.

Szene 1: Das Leben im Bunker. 20. April 1945. Der Führerbunker. Joseph Goebbels und Eva Braun unterhalten sich über Trivialitäten. Es fällt ihnen schwer, sich an das im Bunker herrschende Rauch- und Trinkverbot zu halten.

Szene 2: Die Kinder. Der kleine Helmut Goebbels kommentiert das Lied „Der Mond ist aufgegangen“. Er liebt seinen Vater; der schenkt ihm aber keine Aufmerksamkeit.

Intermezzo: Der Tod.

Szene 3: Goebbels und die Moral. Goebbels raucht und trinkt. Eva Braun ist traurig und einsam. Sie wünscht sich Kinder.

Szene 4: Ein unwillkommener Gast. Hermann Göring singt vor Freude, denn er hat die Gunst des Führers wieder erlangt, was Goebbels gar nicht gefällt. 

Szene 5: Der Tod und der Führer.  Hitler begegnet dem Tod. Realität oder Einbildung?

Szene 6: Torte und Karotten. Hitler ärgert sich über die banalsten  Dinge. Er macht sozusagen aus einer Torte einen Elefanten.

Szene 7: Was uns die Sterne sagen…  Göring und Hitler führen ein verwirrtes  Gespräch, u.a. über Zyankali. Hitler legt Görings Schicksal – Leben oder Tod – in die Wahrsagungen des Horoskops.

Intermezzo: Der Tod.

Szene 8: Ein Fluchtweg. Es gibt einen Fluchtweg aus dem Bunker. Hitler weigert sich, den letzten Ausweg zu nehmen und stellt Eva Braun auf die Probe. Heinz Linge belauscht sie dabei.

Szene 9: Das Testament. Einige Zeit später. Joseph Goebbels verweigert den Befehl des Führers zu flüchten. Stattdessen wünscht er den Tod für sich, seine Frau und seine sechs Kinder.

Szene 10: Der Tod und die Kinder. Helmut Goebbels träumt er sei gestorben und erwacht voller Angst.

Szene 11: Die Rede. Joseph Goebbels versucht Hitler zu überzeugen, dass alles gut wird, wenn er noch einmal zum Volk spricht. Aber Hitler schweigt. Er hofft auf Göring.

Szene 12: Linge als Puppenspieler. In einem Puppenspiel versucht Heinz Linge den Kindern von Goebbels zu erklären wo sich die Flüchtgänge aus dem Bunker befinden.

Szene 13: Das Telegramm. Als Hitler das Telegramm liest, in dem Göring sich selbst als neuen Führer preist, gibt es keine Hoffnung mehr.

Szene 14: Die Heirat. Eva Braun hat endlich ihr Ziel erreicht: Sie ist Frau Hitler. Heinz Linge erhält den Auftrag, die Kinder von Goebbels zu töten.

Szene 15: Danse Macabre. Todesgrollen von Eva Braun und Joseph Goebbels. Beide sterben.

Szene 16: Hitler und der Tod. Hitler und der Tod unterhalten sich. Hitler arbeitet in der Todesstunde an seiner Rede für den Friedensnobelpreis. Der Tod ist  eifersüchtig, erkennt dann aber, dass Hitler auch nur ein Mensch ist: nämlich Schicklgruber, der Sohn seines Vaters und dass deshalb auch für ihn die Zeit gekommen ist.

SYNOPSIS DU SPECTACLE
Prologue : être ou ne pas être 

Une marionnette,  qui a visiblement été construite pour jouer le rôle d’Adolf Hitler, se plaint au marionnettiste : « Je préférerais jouer Goebbels ou Eva Braun. Mais pas Hitler. »

Le marionnettiste joue Heinz Linge, l’adjudant de Hitler.

Scène 1 : La vie dans le bunker

20 avril 1945, dans le bunker du Führer : Joseph Goebbels et Eva Braun parlent de choses et d’autres. Ils peinent à respecter l’interdiction de boire et de fumer en vigueur dans le bunker.

Scène 2 : Les enfants
Le petit Helmut Goebbels commente la chanson « Der Mond ist aufgegangen » (la lune s’est levée). Il aime son père, mais celui-ci ne lui accorde aucune attention.

Intermezzo : LA MORT

Scène 3 : Goebbels et la morale
Goebbels boit et fume. Eva Braun se sent triste et solitaire. Elle rêve d’avoir des enfants.

Scène 4 : Un invité malvenu
Hermann Goering chante de joie, car il a regagné la faveur du Führer, au grand déplaisir de Goebbels.

Scène 5 : La Mort et le Führer
Hitler rencontre La Mort. Réalité ou illusion ?

Scène 6 : Gâteau et carottes
Hitler se plaint des choses les plus banales. Pour une question de bougies, il fait toute une montagne d’un gâteau d’anniversaire.

Scène 7 : Ecrit dans les étoiles …

Goering et Hitler ont une conversation embrouillée, entre autres concernant le cyanure. Hitler voit le destin de Goering – vie ou mort – dans les prédictions d’un horoscope.

Intermezzo : LA MORT

Scène 8 : Issue de secours
Il existe une possibilité de s’enfuir du bunker. Mais Hitler refuse de profiter de cette dernière chance et met Eva à l’épreuve. Heinz Linge est toutes oreilles.

Scène 9 : Le testament
Un peu plus tard, Joseph Goebbels refuse l’ordre du Führer de s’enfuir. Il accepte la mort pour lui-même, sa femme et ses enfants.

Scène 10 : La mort et les enfants
Helmut Goebbels rêve qu’il est mort et se réveille terrorisé.

Scène 11 : Le discours

Joseph Goebbels tente de persuader Hitler que tout peut encore s’arranger, « si seulement il voulait bien parler au peuple ». Hitler se tait. Il me son dernier espoir en Goering.

Scène 12 : Heinz Linge marionnettiste
A l’aide de marionnettes, Heinz Linge tente d’expliquer aux enfants de Goebbels où se trouvent les sorties de secours du bunker.

Scène 13 : Le télégramme
Lorsque Hitler lit le télégramme dans lequel Georing se vante d’être le nouveau Führer, il perd tout espoir.

Scène 14 : Le mariage
Eva Braun a enfin atteint son but : elle est devenue l’épouse de Hitler. Heinz Linge est chargé de tuer les enfants de Goebbels.

Scène 15 : Danse macabre
Eva Braun et Joseph Goebbels se plaignent de leur destin. Tous deux meurent.

Scène 16 : Hitler et La Mort

Hitler et La Mort conversent. Dans sa dernière heure, Hitler prépare son discours pour le prix Nobel de la paix. La Mort est jalouse, mais reconnaît qu’Hitler n’est finalement qu’un être ordinaire : Schicklgruber, fils de Schicklgruber, et que son heure est venue.

